
*

4

*

Beſprechungen
Kunſtwiſſenſchaft.

Zellenſchmelz Von Geh Hofrat Prof Dir. Mare Roſenberg Ent
ſtehung, IL Technik. olio (80 rankfur d. 1921, Baer Co.
III Die Frühdenkmäler olio (76 Darmſtadt 1922 ittich

nier den mannigfachen echniken der Goldſchmiedekunſt 30 den vor.
züglichſten der Zellenſchmelz auf Goldunterlage den künſtleriſchen Ausdruck
iſt er?, mit dem Verfaſſer des vorgenannten erkes zu prechen, „viellei
eine der ſprödeſten echniken Die erfläche ſpiege das ild iſt aus Farben⸗
flecken zuſammengeſetzt und jeder Kontur iſt emne arte Metallinie Aber gerade

dieſer Beſchränkung ieg die rd Je ſicherer die Möglichkeit ausgeſchaltet
iſt die tauſendfältigen Erſcheinungen dieſer Welt mit Naturtreue geben,
ſo ſicherer iſt der un eine Freiſtatt bereitet Aufgebaut auf koſtbarer Unterlage,
geſchmü mit den ſieben Samtfarben des Regenbogen die durch Zufälle aus Licht
und Luft noch vervielfältigt werden von goldenen Linien durchzogen ſchimmernd
und ſchillernd mit anz der ungeſchaute Tiefen ufhellt ird Ein Uwe.
geſchaffe größer als der Diamant und von kriſtalliniſchem ein mit der lut
des Rubins den Eisblumen des maragds und den ſonnendurchleuchteten olken
des 0 So te der Zellenſchmelz da ezeugt aus helleniſtiſcher un ge⸗
naähr aus dem unverſiegbaren Born des Orients, erwachſen und geſtär durch
den chriſtlichen el der frühen Jahrhunderte 70

Die Blüte des Zellenſchmelzes fällt bei uns das ausgehende 10 und das
11 Jahrhunder Das meiſte, was ſolchem damals bei uns entſtand iſt leider
unwiederbringlich dahin doch zeugen immerhin noch manche Zellenſchmelzarbeite
aus Zeit welchen an Weſten Treichte Im Jahrhunder
ird EeTLr durch den bis In nuLr gebräuchlichen Grubenſchmelz auf Kupfer⸗
unterlage, ein Erbe der römiſchen Kunſt, der namentlich der Maas und
ein ſeine rtum feierte mehr verdrängt Zuletzt erhält EeL nur

mehr der Form des gemiſchten elze Verbindung von Grubenſchmelz
mit Zellenſchmelz auf Kupferunterlage Längere auer war ih byzantiniſchen
en und Bereich der Einflußſ

re der ſpätbyzantiniſchen Kunſt beſchieden,
bis aber auch hier ausgehenden Mittelalter ſein Ende fand

Die vorliegende Arbeit die die des Zellenſchmelzes nach ſeiner
vornehmſten und feſſelndſten elte der techniſchen zum Gegenſtand hat iſt eil

groß angelegten Geſchi der Goldſchmiedekunſt auf techniſcher Grundlage
der der Goldſchmiedekunſt eigentümlichen mannigfaltigen

echniken Langjährige tief eindringende Forſchungen aben den Verfaſſer
hervorragendem Maß ſolchen Werk befähig Schon 1908 veröffentlichte
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er 4 eingehende Studie über das Niello und ſeine die demnächſt In

weiter Auflage erſcheinen ird 1910 eine allgemeine Einführung die Gold⸗
chmiedekun 1918 Arbeit über Granulation die Verwendung von

Metallkörnern als Schmuckmitte bei Goldarbeiten An ſie chließt ſich nunmehr
einne des Zellenſchmelzes
Was alle leſe Tbeiten, nicht zum wenigſten aber die letztgenannte, ohem

rade auszeichnet iſt unächſt bedächtige Sachlichkeit und vorſichtige ſorgfältiges
den jeweiligen Fragepunkt von allen Seiten her betrachtendes und beleuchtendes
Prüfen rſchein dem Verfaſſer die Sache nicht eklärt ſo ergeht Er ſich
nicht wie oft geſchie uftigen Mutmaßungen; nimm dann keinen
Anſtand mit ehrlichen Ignoramus beſcheiden bis etwa neue unde
die erwünſchte arhei bringen werden Ein anderer Vorzug der Arbeiten iſt
die außerordentliche Fülle der ſie begleitenden Abbildungen irgen ird —
em ſo ſorgfältig ausgewählte ſo reichhaltiges ſo allſeitig die rage kommenden
Monumente wiedergebendes Abbildungsmaterial antreffen Es omm nicht bloß
die Vorderſeite der Gegenſtände zur Darſtellung, ondern * zur klareren ar⸗
legung der Technik dienlich iſt auch die Uckſeite, Seitenanſichten und Ausſchnitte,
und zwar nicht bloß natürlicher ondern auch M oder mehrfacher
Vergrößerung Auch arbigen, durch vollendete Ausführung ausgezeichneten
Abbildungen * nicht So dürfen, 10 müſſen die Arheiten i jeder Beziehung
nach Text wie Illuſtration als erſtklaſſig bezeichnet werden.

Von der des Zellenſchmelzes ſind ereits drei Abteilungen 44

chienen Gegenſtand der en iſt ſeine Vorgeſchichte
Der Zellenſchmelz entwickelt aus zwei Elementen, aus der chon der

des zweiten vorchriſtlichen Jahrhunde bei den Agyptern höchſter Voll⸗
endung gebrachten Zelleneinlage und dem jungeren, zuerſt durch unde auf
Cypern elegten Drahtemail Bon der Zelleneinlage, bei der Zellen, die durch dem
Metallgrund aufgeſetzte ege gebildet werden, mit eingelegten roten oder blauen
Steinchen oder on feſten farbigen bis zum Rand gefüllt wurden,
ninahm ETL die Stege, die Zellen und das völlige en der Zellen, vom Draht⸗
email, bei welchem dem Goldgrund 4 durch aufgelötete Golddrähte begrenzte
farbige Glasmaſſe In dünner aufgeſchmolzen wird, das Au  melzen von
Glasflüſſen ES iſt ehrreich, den die  ezüglichen eingehenden Darlegungen des Ver⸗
faſſers der Hand der von ihm als eleg2 und abgebildeten Monu⸗
me. 3 folgen Ein Rückblick, mit dem die erſte ng chließt faßt teſe
ſeine Unterſuchungen N das rgebni zuſammen:

„Agypten macht Einlegearbeiten 1 Gold Sie ehen aſt aus wie Zellenſchmelze;
denn das Syſtem iſt voll ausgebildet, nur ſind die Zellen mit ralt eingeſetzten oder
eingeſtrichenen Materialien gefüllt und noch nicht mit eingeſchmolzenen Glas⸗
ma die man mat nen Dieſes ird rſt Cypern gefunden aber da man
dort die Zellenkaſten der ägyptiſchen Einlage nicht kennt, entſteht weder Einlage
noch Zellenſchmelz, ondern eiln drittes das Drahtemail mit ſeinem dünnen Schmelz,
der nicht Kaſten ruht ſondern durch vortretende und nicht abgeſchliffene
Goldränder eingefaßt ird Dann erſt Tſchein ykenä auf dem Arbei bringt
die ägyptiſchen Kaſten mit Allt ſie aber mit aſſe, die nicht mehr die
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ägyptiſche iſt und noch nicht der Schmelz, wie In Cypern vorkommt. Damit iſt
der erſte Teil der Entwicklung abgeſchloſſen Wir befitzen immer noch die en
mit den Stegen, die aus der Einlegearbeit herübergerettet worden ſind, und ander⸗
ſeits das neu erfundene Email. Nun andelt es darum, beide verbinden.
Das geſchie durch Vermittlung andern Technik. Aus der alexandriniſchen
Glasinduſtrie gehen blaue Glasplättchen mit goldumrändertem er hervor.
Sie en faſt aus wie altägyptiſche Einlegearbeiten, aber 8 thnen der Gold⸗
en Es ſind erte des Glasarbeiters und nicht des Goldſchmiede Erſt
das Glas uim goldenen en ſelbſt zUum melzen ebracht wi

V*

＋ geht die Arbeit
un ſeinen Händen zum ausgeprägten Zellenſchmelz über Wir werden ihn ſpäter
ſchon faſt vollendet der Kaſtenfibel von Chalandry und den heiden Langfibeln
von Szilaͤgy⸗Somlys kennen lernen.

Die zweite Abteilung behandelt die Technik des Zellenſchmelzes
Der erfaſſer legt ſeiner Beſchreibung derſelben die Anweiſungen 3 Grunde,

welche die Schedula diversarum artium des Theophilus, einer Schrift des 10. oder
frühen 12. Jahrhunderts, betreffs der Herſtellung des Zellenſchmelzes gibt, die erſte
fachmänniſche Darſtellung ſeiner Technik Der eingehende Kommentar, mit dem
dieſelben verſieht, bietet manches Lehrreiche Unter dem verſchieden gedeuteten limbus,
von dem Theophilus redet, iſt meines Erachtens eine durch zwei ein enig voneinander
entfernt angebrachte ege gebildete Umſäumung des ellenſchmelzplättchens
verſtehen. Der Be  reibung der Technik geht voraus eine Klarſtellung der alten
Zellenſchmelzbezeichnung „Elektron“, folgen ihr Abhandlungen über die Farbe
der bei den Zellenſchmelzen verwendeten Glasflüſſe, über den Vollſchmelz, bei dem
der Schmelz den goldenen Untergrund bis zum Rand edeckt, und den Senkſchmelz,
bei dem das Emailbild m die Goldunterlage eingeſenkt erſcheint, alſo auf Gold
grun 2 Über die Weiſe, wie die Emailplättchen auf den Gegenſtand, den ſie
chmäcken ollten, efeſtig wurden, ſowie endlich Über das Biegen der Stege,
namentlich bei Herſtellung der Augen, deren Pupille aus techniſchen und künſtleriſchen
Gründen nach der Seite gerückt werden flegte, der und der Gewandfalten;
alles bemerkenswerte Ergänzungen der vorher der Technik tm allgemeinen gewidmeten

8986 Ausführungen. Sehr dankenswert ſind die drei die Entwicklung der Faltengebung
und der Ro  ildung mM chronologiſcher olge wiedergebende Tafeln, zuma ſie
ugleich über te Verwandtſchaft gewiſſer Schmelz  en, den Unterſchied wiſchen
weſtlichen und byzantiniſchen Schmelzarbeiten ſowie Über die Beeinfluſſung der
erſteren durch die letzteren lehrreiche Aufſchlüſſe geben

Die dritte Abteilung beſchäftigt ſich mit den an Zahl zwar nicht großen, aber
für die des Zellenſchmelzes ſehr igen Frühdenkmälern desſelben aus
der Zeit bis etwa 850 Die ethe eröffnen einige Ucke, die als die zur Zeit
alteſten uns erhaltenen Denkmäler des Zellenſchmelzes zu gelten aben, Tbeiten,
die ihn noch m ſeinen nfängen zeigen, ſowie drei Gruppen kleinerer Ucke, die
zwar aus dem eſten ſtammen, aber den Einfluß des Oſtens erraten, Brücken
wiſchen en und eſten Es folgen weitläufige Unterſuchungen über das
Kreuzreliquiar von Poitiers, deſſen Datierung der erſaſſer mit Recht in Schwebe
läßt, über die Kanne zu Saint⸗Maurice UN Allis, die Fieſchi⸗Staurothek, das
Paſchaliskreuz im Vatikan, das reuz Beresford Hope, mittel⸗ und oberrheiniſche,
italo⸗burgundiſche und alemanniſch⸗fränkiſche Schmelze
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Die Emails der Kanne von Saint⸗Maurice bezeichnet der erfaſſer als byzan⸗

tiniſche, wenngleich von ſaſſanidiſcher Auffaſſung beeinflußte Arbeit aus etwa dem
8.—10 Jahrhundert, wohl mit Recht Die byzantiniſchen Textilien aus dieſer
Zeit bieten für Ein Datierung und Zuweiſung genügenden Anhalt Die
Fieſchi⸗Staurothek iſt nach ihm riſchen Urſprungs und etwa 700 angefertigt
ob jedo Jeruſalem, wie mit Strzygo annehmen —7 muß dahin⸗
geſtellt leiben Das Paſchaliskreuz Vatikan iſt, wie urchaus zutreffend
betont ömiſche Arbeit aus der Zeit Paſchalis' (7 837) Die Emailinſchrift
den Seiten des Kreuzes die 19 den gleichen Charakter zeig wie die Emailbilder
oben auf ihm, äßt keinen Zweifel daran iſt ganz reffen enn es von
Kaufmann als vorderafiatiſches erk des —6 Jahrhunderts oder von Wulff als
aläſtinenſiſche Arbeit aus der Zeit Sergius' (＋ 701) hingeſtellt ird Sehr
gut bemerkt der Verfaſſer geht doch nicht großen Teil von Italien
und peziell Rom von 600 bis 900 alle künſtleriſche Eigenart abzuſprechen, das te
den orientaliſchen Einfluß ebenſo überſchätzen Wie ſeinerzeit den alexandriniſchen
auf die Toreutik der romi  en Kaiſerzeit Die vielen Syrer, die damals Rom
ebten, und die vielen griechiſchen Künſtler, die durch den Bilderſturm orthin ge⸗
kommen ſind, können unmögli Generationen hindurch orientaliſche un gemacht
en Die Kreuzigung Santa Maria Antiqua iſt ömiſche großzügige Kunſt,
enn auch der ſyriſch iſt Von den nach dem Norden weiſenden frühen
Zellenſchmelzen finden eine beſonders eingehende ſachgemäße Erörterung die Schmelze
des ſog Widukindreliquiars aus Enger und die ihm ſtiliſtiſch naheſtehenden älteren
der beiden des Evangeliars von Lindau, von enen der Verfaſſer die
als national⸗fränkiſche, die andern als alemanniſch⸗fränkiſche Schöpfungen aus der
Zeit etwa 800 charakteriſiert

Es noch aus eine Beſprechung von drei ehr hervorragenden Frühwerken
des Zellenſchmelzes der eiſernen Krone zu onza, des alliotto Sant' mbrogio
zu Mailand ſowie des ribertusbuchdeckels Dom aſe Sie werden den
Gegenſtand der Fortſetzung der ritten Abteilung bilden und ieſe was hoffentlich
bald der Fall ſein ird würdig abſchließen Joſeph raun 8

Deutſche tteratur.
Goethes a u rklärt von Trendelenburg Der ragödie

weiter Teil ünf en 8⁰ 634 Berlin u Leipzig 1921
Vereinigung wiſſenſchaftlicher erleger geb 70.—

roſeſſor Dr Trendelenburg legt uns hier die ereits ſeiner kleineren Schrift
„Zu Goethes Fauſt“ Berlin und Leipzig angekündigte, mit umfang⸗
reichen Kommentar verſehene Ausgabe vbon au II gefällig ausgeſtattet in
ſtattlichen ande auf den Tiſch edem einzelnen Akte ird eme Einleitung
vorausgeſchickt die m gedrängter Kürze über die Arbeit des Dichters oder die
Entſtehungsgeſchichte des die auftretenden Perſonen, die Ortlichkeiten und
den Gang der andlung unterrichtet und ſchließlich einige wichtigere Einzelheiten
r die nach Anſicht des Herausgebers für das Verſtändni des betreffenden

bon beſonderer edeutung ſind leſe Einzelheiten hat Trendelenburg chon
NV ſeiner früheren Schrift ausführlich behandelt das große Werk wurde aher
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